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-erläge M Ue . 74 der M^rlsrrrher Zeitung .
Frettag, IS . März 18SS

^ Die Einführung des zehnstündigen Arbeits¬

tages in Frankreich
wird von gefälligen Parlamentariern , welche um die

Gunst der Arbeiteragitatoren buhlen , mit anscheinendem

Ernste in 'S Auge gefaßt . Wenn sie damit ihre persön¬

lichen Interessen zu fördern beabsichtigen , so handeln sie

auf ihre eigene Verantwortung ; wenn aber sogar der

Handelsminister , Herr Lebon , in der Arbeitkommission
der Deputirtenkammer das Versprechen gegeben hat , er

wolle sich beim Senate für Annahme des Zehnstunden¬

tages verwenden vorbehaltlich des der Industrie zu ge¬

währenden Aufschubs , ehe diese „ Reform " Gesetzeskraft

erlange , so ersieht man hieraus , wie groß der Macht¬

einfluß bereits geworden ist , den die sozialrevolutionären
Phrasen bereits bis tief in die Regierungskreise hinein

gewonnen haben . Die französischen Industriellen haben
es oft genug erklärt , daß bei dem gegenwärtigen Zu¬

stande des Erwerbslebens , welches alle Nationen zwingt ,
den Kampf um 's Dasein mit allen zu ihrer Verfügung

stehenden Mitteln durchzufechten , jede weitere Herab¬

setzung der Arbeitstundenzahl das unfehlbare Zeichen zum
Schluß zahlreicher Fabriken oder zu einer empfind¬

lichen Herabsetzung der Arbeitslöhne sein würde .

Die Störung des Erwerbslebens würde so tiefgreifend

sein , daß sie den gesammten Arbeiterstand in Aufregung
und Empörung versetzen müßte . Etwas dergleichen

scheint auch der Handelsminister zu besorgen , indem er

zunächst nur auf die Durchführung der „Reform " im

„Prinzip " besteht und ihre praktische Verwirklichung
einer späteren Zeit Vorbehalten wissen will . Nur über¬

sieht er, daß er durch diese Behandlung der Sache den

agitatorischen Plänen d^r Sozialdemokratie auf halbem

Wege entgegen kommen würde . Diese würde nicht unter¬

lassen , die ungesäumte volle Durchführung des zehnstün¬

digen Arbeitstages zu verlangen , auf die Gefahr hin ,
daß die Industrie einer Katastrophe entgegengeführt
werde . Denn in diesem Fall würde nichts leichter sein ,
als der erregten Masse vorzureden , die Regierung und

die mit ihr im Bunde befindlichen Gesellschaftsklassen
seien unfähig , den vierten Stand zu befriedigen , und er

müsse nun endlich selber seine Angelegenheiten in die

Hand nehmen . Es ist , wie man sieht , ein gefährliches

Beginnen , welches der französische Handelsminister unter¬

nimmt . Der Senat macht allerdings einstweilen noch
keine Miene , auf den Vorschlag des Zehnstundentages
einzugehen . Er hat dazu auch um so weniger Veran¬

lassung , als der bereits früher durch Gesetz eingeführte

Elfstundentag bis jetzt auf dem Papier stehen geblieben

ist . Die Arbeiter hätten ihn mit einer entsprechenden

Herabsetzung des Arbeitslohnes erkaufen müssen , und da¬

von wollten sie nichts hören . Auch jetzt ist ihnen viel

weniger an Herabsetzung der Arbeitszeit als an Erhal¬

tung des bisherigen Lohnniveaus gelegen . Auch

Sie in den letzten Tagen signalisirten Arbeiterkrawalle ,
bei denen das ausländische Element die leitende Rolle

spielte , sind in der Hauptsache aus der Abneigung der

französischen Arbeiter entstanden , durch fremde Konkur¬

renz in ihrem Verdienst geschädigt zu werden .

Großherzogliches Hoftheater .
„Don Carlos ."

Herr Friedrich Mitterwurzer eröffnete gestern als König

Philipp in „ Don Carlos " einen Gastspielcyklus an unserer
Bühne - Herr Mitterwurzer repriiseutirt ohne Zweifel eines der
originellsten und vieseitigsten Talente der gegenwärtigen deutschen
Bühne . Er besitzt ein sehr stark entwickeltes Anschanungsver -

mögen , eine schöpferische Phantasie , die ihn dazu befähigt , einer
Rolle neue Seiten abzugcwinnen » sie in einer neuen Beleuchtung
zu zeigen , und sein Trieb nach künstlerischer Selbständigkeit geht
in der Tbat so weit , daß er sich eher auf einen Irrweg in der
Auffassung deS darzustelljenden Charakters begibt , als daß er
naL einer -vorhandenen Tradition , einer Schablone spielte . Seine
Leistungen sind mitunter stark anfechtbar , aber immer originell ,
und darin liegt das Geheimnis ihres Reizes . Dabei ist ihm das
Tragische eben so vertraut wie das Niedrigkomische , und er liebt
es , die Vielseitigkeit seiner Gestaltungskraft namentlich bei seinen
Gastspielen zu zeigen . Gelegentlich übernimmt er sich freilich ,
und da- war bei seinem ersten Gastspiele vor ein paar Jahren
in Karlsruhe der Fall : er spielte hier de» Hamlet und den
Konrad Bolz , ohne daraus Rücksicht zu nehmen , daß ihm gerade
für den Hamlet das Weiche und Schwärmerische , für den Bolz
die Liebenswürdigkeit und der sonnige Humor fehlte , denn er
gestaltet in scharfen Zügen und er trägt mehr an Satire als an
freiem Humor mit sich herum . Sein erstes Gastspiel war darum
auch nicht von demjenigen Erfolge begleitet , den man bei dem
Träger eines so bekannten Künstlernamens wie des Namens
Mitterwurzer vielleicht erwartete . Um so mehr ist es anzuerkennen ,
daß die Leitung der Karlsruher Hofbühne ihm Revanche gegeben
hat und ihm nun Gelegenheit verschafft , sich auch unserem Publi¬
kum in seiner vollen Künstlerschaft zu zeigen .

Mitterwurzer 's Philipp ist eine von ihrem ersten Auftreten an
die Aufmerksamkeit und das Interesse fesselnde Gestalt und die
Auffassung bleibt auch im weiteren Verlaufe deS Abends , wo die
Rolle sich nach verschiedenen Seiten hin entwickelt , konsequent
gewahrt , was man nicht von allen Darstellungen Mitterwurzer 's
sagen kann . Die allmähliche Ausgestaltung der schauspielerischen
Leistung im Verlause der wechselnden Situationen bringt nichts ,
waS nicht bereits in der Anlage der Figur enthalten wäre oder
derselben widerspräche ; eS entwickelt sich alle - naturgemäß und
deßhalb auch überzeugend . Ju der charakteristischen Maske und
in der subtilen Ausarbeitung deS Mienenspiels , in minutiöser
Pointirung der Gestensprache ist Friedrich Haase 's Philipp dem¬
jenigen des Herrn Mitterwurzer vielleicht überlegen , aber nicht
in der Gesammtwiedergabe der Rolle . Zu der spanischen
Grandezza , dem steifen und förmlichen Koftone . der ja in der
Umgebung Philipp 's seine Blütbezeit feierte , harmonirt ganz
vortrefflich das müde, gebrochene Wesen , in dem Mitterwurzer 's
Philipp die zerstörende Kraft des Mißtrauens und der Menschen¬
feindlichkeit gleichsam Physisch in dir Erscheinung treten läßt .
In leisen Färbungen des TonS und in einem mimisch sehr wirk¬
samen Augenaufschlag deutet der Darsteller schon in der ersten
Scene bei paffender Gelegenheit den bigotten Protektor der
Ketzergerichte und der heiligen Inquisition an . Mit demselben
nicht übermäßig wohlklingenden , aber den Intentionen des Künst¬
lers gehorchenden Organ weiß Herr Mitterwurzer auch mildere
seelische Regungen , die ja in dem Gesammtbilde deS Schiller 'schen
Philipp nicht fehlen dürfen , wenn sie auch niemals zu einem
Hauptzuge des Charakterbildes werden , zum Ausdruck zu bringen .
Mit dem gedämpften Tone , aus dem heran - die ganze Leistung
gestaltet und entwickelt war , kontrakirte um so wirkungsvoller
der gelegentliche Ausbruch einer stärkeren seelischen Erregung .
Die Darstellung war vortrefflich in ihrer Gefammtheit , voller
Stimmung und Charakteristik , und reich an interessanten Einzel -
momenten . Sic fand den Beifall des Publikums in verdientem
Maße .

Der Carlos deS Herrn Höcker ist dem Karlsruher Publikum
von dem Debüt des Künstlers her bekannt . Das Reizbare und
Ueberschwängliche des Carlos kommt in der Darstellung deS
Herrn Höcker gut zur Geltung , ohne daß darunter die echte und
warme Empfindung leidet ; die nngezähmte Leidenschaft deS

unglücklichen Prinzen spricht in Ton und Geste sich durchaus
glaubhaft aus und doch fehlt der Leistung nickt der romantische

Zauber , der durch kein naturalistische - Spiel zerstört werde »
darf . Den Posa denkt man sich wohl etwas idealer , als er von
Herrn Herz dargestellt wurde : aber feurige Beredtsamkeit ,
kühner Schwung und stolzer ManneSmutb kam in der Dar¬
stellung des Künstlers zu vollem Rechte und sowohl in der vor¬
trefflichen Behandlung der Rede , wie in ausdrucksvollem »
energischem Spiele verdiente die Darstellung Lob . Die Fürstin
Ebvli der Frau Petzet ist von früher her als eine ausgezeichnete
Darstellung bekannt ; Kraft der Leidenschaft , verführerische
Koketterie und vornehme Haltung kennzeichnen die Leistung
nach den verschiedenen Seiten hin . nach denen die Darstellers »
der Rolle ihre Künstlerschaft zu bewähren hat . Edel , hoheit - voll
und warm empfindend erschien die Königin der Frau Höcker ,
kraftvoll und ruhig der Alba des Herrn Mark , als ein Diplo¬
mat im Ordenskleide der Domingo des Herrn Reiff . Dir in
zweiter Linie stehenden Rollen waren durchweg dafür geeigneten
künstlerischen Kräften anvertraut und unter der feinsinnige «
Reqiekührung deS Herrn Direktors Hancke ließ auch die
Gesammtvorsteüung nicht- zu wünschen .

Wilhelm Harder .

Verschiedenes .
Darmstadt , 12. März. Ihre Königliche Hoheit die Groß -

herzog in errichtete anläßlich der Geburt der Prinzessin -
Tochter eine Stiftung , wonach innerhalb des GroßherzogthumS
weiblichen Dienstboten , die SS Jahre ununterbrochen bei derselben
Familie gedient haben , ein goldenes Kreuz verliehen wird .

Paris , 12 . März Der weltbekannte Damenschneider Worth ,
der namentlich als Schneider der Kaiserin Eugenie seinen Ruf
begründete » ist gestern , 70 Jahre alt , gestorben . Worth . ein
Engländer von Geburt , war zu Ende der 50r Jahre nach Paris
gekommen . Er soll ein Vermögen von 10 Millionen hintrr -
laffen haben .

London » 10. März . Der Massenmord in Tooting
gehört zu den furchtbarsten Arbeitertragödien der
Gegenwart . Ein Stuckarbeitcr » Frank Taylor , bekannt bei
Freunden und Nachbarn als guter Familienvater , fleißiger und
durchaus nüchterner Mann , geräth in Noth , Arbeit ist überhaupt
schwer zu finden ; dazu wirft ihn ein Grippeanfall schwer dar¬
nieder , mit der Miethc — 6 ' r Shilling wöchentlich — muß er
schon lange im Rückstände bleiben , reicht doch , was er verdient ,
kaum hin , um eine Frau und sechs Kinder im Alter von l ' /r
bis 13 Jahren kümmerlich zu ernähren - Gottesfurcht und Ver¬
folgungswahn bestürmten Taylor 's Gehirn ; er glaubt zu hören ,
daß ihn der Herr zu sich rufe und zugleich für Weib und Kinder
sorgen wolle ; darauf schreibt er am 3. d. Mts . einen Brief an
„Meine theure und geliebte Gattin und Kinder " , worin er von
ihnen Abschied nimmt . „ Man hat mich manches Unrechts an¬
geklagt " — so heißt es darin — , „aber der Herr hat ' s mit
seinem kostbaren Blute abgewaschen . . Ich gehe in ein besseres
Land und hoffe auch bald im Himmel zu sein ." Mehrere Tage
trug er den Brief mit sich herum » ohne irgend Jemandem fein
Herz zu eröffnen . In seiner Seele hatte sich zur Selbstmord¬
absicht der Familicnmord hinzugesellt , offenbar infolge stärkerer
Wahnvorstellungen , die in einer Nachschrift zu obigem Briefe
ihren Ausdruck fanden Sie beginnt mit den Worten : „Heute
Abend scheiden wir aus diesem Jammerleben . Gott , erbarme
Dich unser und unserer Feinde ; sie Haffen uns mit grausamem
Haffe ." Donnerstag Morgen gegen 5 '/^ Uhr hörte nun der ein¬
zige überlebende Sohn , Frank , wie seine Mutter im Nebenzimmer
den Ruf „ Mord " ausstieß ; dann erschien der Vater im Kinder¬
zimmer und fragte : „ Frank , wo bist Du ? " Und als er „hier "

rief , faßte ihn der Vater , drückte ihn mit dem Köpf aufs Kiffe «
und fuhr ihm mit einem Rasirmeffcr über Hals und Hände ;
dann , während die Kinder schrieen, schnitt er fünf von ihnen die
Kehle durch , wetzte sein Messer im Nebenzimmer und vollendete
dann sein Werk an dem sechsten , der siebenjährigen Florence ,
alles dies unter Stöhnen und tzem Seufzer : „O Gott !" Frank
gelang es indessen, zu entkommen und bei Nachbarn einzukehren .

IleuMeton . Nachdruck verbottu .

44 Zwischen Liebe und Pflicht .

Novelle von K . Sommer . (Fortsetzung .)

„Nein , Tante Eva , ich kann keinen Lichtschimmer entdecken —

der Herr Doktor wird vielleicht noch nicht wiedergekehrt sein . Du

sagtest ja . als Da beute von dort kamst, daß er auf dem Lande

zu thun hätte ."

„ Ja , er wird noch nicht wieder zu Hause sein , aber sie könnten

darum doch sein Zimmer erleuchtet und geheizt haben , damit er

es wenigstens wohnlich findet , wenn er müde und kalt von der

Praxis heimkommt . Marie scheint es mit ihren Pflichten als

Hausfrau und ganz besonders als die Frau eines Arztes nicht

genau zu nehmen . Gustav ist unverzeihlich nachsichtig gegen sie.

Er muß sie wirklich grenzenlos lieben , sonst begreife ich seine

Langmuth nicht .
"

Frau Helger seufzte leise , und das junge Mädchen trat noch

einmal an 's Fenster und spähte nach dem anderen Hause hinüber .

Ja , er mußte sie grenzenlos lieben — das batte sie auch schon

ost genug gedacht, aber sie , dieses kindisch spielende Wesen —

ei» leiser , bitterer Z ig trat nun doch wieder auf ihr Gesicht —

sie verdiente diese tiefe , innige Liebe nicht , nein , und tausendmal

nein . Sie lebte nur sür sich selbst . Sie glitt vielleicht noch an

der Hand des Lieutenants v . Eichfeld auf der mondhellen Fläche

umher . Elisabeth batte die junge Frau heute Nachmittag schon

dort gesehen, inmitten einer großen Gesellschaft von Damen und

Herren . Die Elite der Stadt war da vertreten gewesen . Von

fern her hatte sie das Helle fröhliche Lachen der jungen Frau

gehört , in einem Kreise von Offizieren hatte sie gestanden und

ihre Schmeicheleien mit wohlgefälligem Lächeln cntgezrnge -

nomwen .
Ob ihr inmitten dieses fröhlichen Treibens wohl gar nicht der

Gedanke gekommen war an deu Mann , der mit Aufbietung alle*

Kraft für das tägliche Brod schaffte, der sich keine Minute der

Erholung göaute » uur um seiuer vergötterten Frau jede Laune ,

reden ihrer kindischen Wünsche befriedigen zu könne« ?

Wie es doch der Räthsel io der menschlichen Seele so viele

- ab l Dieser Mann mit feinem tiefen Wissen , feinem ernsten

Lenken , dieser Mann , pflichtgetrru und herzenswarm — sie hatte

das jetzt auch erkannt , sie sah mit klarem Blick , nun Schatten i
und Bitterkeit aus ihrer Seele genommen waren — dieser
Mann , eiuer der besten seines Geschlechtes , ging so auf in der !
Liebe zu einem Weibe , das , wenn auch noch so liebreizend in

ihrem Aeußercn , doch ohne allen tieferen Werth , ohne alles innere
Leben war .

„Elli , willst Du nicht noch etwas singen ? *

Tante Eva 's Stimme weckte sie aus ibrcn Gedanken , sie fuhr
erschrocken herum .

„Gewiß , Tantchen , verzeih.
' , daß ich Dich warten ließ . Aber

dann muß ich dock zuvor Licht machen , dir Noten läßt der

Mond mich doch nicht deutlich genug sehen , auch wenn er noch
so lieblich und freundlich i»'s Zimmer scheint . Einen Augen¬
blick . bitte .

"
Und schnell hatte sie die Hängelampe entzündet , die grüne

Kuppel darüber warf ihren magischen , gedämpften Schein durch
das kleine Zimmer , so daß es noch traulicher erschien als beim
Tageslicht .

„ Nun will ich aber auch schnell noch eben den Thce macken »
Tante Eva , Du lechzest gewiß nach Deinem Lieblingstrank , sieh,
das Wasser kocht Dir zu Liebe noch ein Viertclstündchen länger
als sonst. "

Die flinken Hände hatten bald alles bereitet , das Theelämpchen
brannte unter der kleinen silbernen Kanne und der aromatische
Trank verbreitete seinen Duft durch das Zimmer . Tante Eva
nahm das Strickzeug , ihre abendliche Arbeit , und Elisabetb setzte
sich wieder an den Flügel , um zu singeü .

Plötzlich zuckte sie leicht zusammen und sah nach dem Fenster
seitwärts — es war , als hätte sie dort einen Seufzer vernommen .
Aber sie mußte sich doch wohl geirrt haben , es war vielleicht da -
leise Sausen und Zischen deS Wasserkessels gewesen . wer konnte
dort draußen auch seufzen !

Und doch stand unter dem Fenster eine hohe Männergestalt .
und zwei braune , tiefernste Augen sahen verlangend in das trau¬
liche Gemach . Hier sah es freilich anders aus als da drüben in
feinem Zimmer , da war es öde und kalt . Er batte das HauS
verschlossen gefunden , seine Frau war anscheinend ausgegangen ,

. auch daS Mädchen , es war wenigsten « alles kill und dunkel im
^ Hause . I » seinem Zimmer war daS Feuer auch erloschen und

! die Lampe noch nicht an den gewohnten Platz gestellt worden .
> Tief verstimmt darüber hatte er sich in den Lehnstuhl geworfen ,

dort am Fenster , auf den flimmernden Schnee gesehen , der den
Gartengrund deckte.

Da waren plötzlich da drüben bei seiner Mutter die Fenster
bell geworden , sie blieben unverhängt . weil er einmal gesagt
hatte , daß er von seinem Fenster deutlich hinüdersehen könne in
das wohnliche Gemach , und daß ihm dies ein so lieber Anblick sei.

Er hatte jetzt auch alles unterscheiden können , der Mutter ge¬
senkten Kops und das leichte , schnelle Walten Elisabeth 'S am
Theetische . Und da hatte es ihn unwiderstehlich hiaübergezogen ,
wenn auch nur bis an den Kreis des Lichtscheins .

Da stand er nun dicht unter dem Fenster und lauschte auf die
süße Weise die von den Mädchenlippen drang : „ Ein trautes
Weib , ein herzig Kind . das ist mein Himmel auf der Erde " —
er lächelte bitter bei dem Refrain . — er hatte auch einmal einen
Himmel gesucht auf der Erde und — es war nur ein Trugbild
gewesen , ein schöner Schein , der bald zerstob. Seine Matter
hatte reckt gehabt .

Ein anderes Lied klang jetzt durch den Raum . Ernst und
schwcrmüthig war es.

„Leid , Neid und Haß , ich habe sie empfunden .
Ein sturmgeprüster , müder Wandersmann .
Ich träumt ' von Frieden dann und stillen Stunden ,
Da führte mich mein Weg zu Dir hinan ;
In Deinen Armen wollt ' ich ganz genesen.
Zum Danke Dir wollt ' ich mein Leben weih'o .
Behüt ' Dich Gott , es wär ' so schön gewesen.
Behüt ' Dick Gott , es bat nicht sollen sein .

"

Er preßte sein Ohr ganz dicht an die Fensterscheiben, er wollte
keinen Ton verlieren davon , wie sie das Lied so ergreifend innig
sang » als hätte sie das alle« selbst empfunden — und da löste
sich eben eine Thräne von ihrer Wimper und fiel leuchtend herab
in ihren Schoß . Wem galt diese Thräne ?

Elisabeth beschloß eben ihren Gesang , sie erhob sich.
Frau Helger nickte ihr dankend zu und bat sic » noch einmal

nachzusehen . ob drüben immer noch kein Licht sei . LlS das junge
Mädchen verneinte , erhob sie sich unruhig .

„ Ich will dock lieber einmal Nachsehen , Elli . ich begreife da -
gar nicht , wo er so lange steckt , vielleicht sind auch die Läden
heute geschloffen , daß man keinen Lichtschimmer bemerkt . Gib
mir mein Tuch , Kind , ich bin bald wieder hier " Und damit
eilte sie fort . (Fortsetzung folgt .)



die ihn nothdürftig verbanden und mit der Polizei inS Haus

eindraagr » ; dort lag Taylor , röchelnd , mit durchschnittener Kehle ,

auf der Leiche seiner Frau - Der obenerwähnte Brief , der auf

die Beweggründe ein schauriges Licht wirft , fand sich in seiner

Rocktasche ; er berechtigte die Leichenschauer , als Todesursache

„Selbstmord in wahnsinnigem Zustande " zu erklären .

Stockh - l« , S. März . Der heurigeWinter wird besonder -

im südwestlichen Schweden nicht so schnell vergessen werden .

Während vier Wochen löste ein Schneesturm den andern ab . Die

Wege waren durch den massenhaften Schneefall so verweht , daß

stellenweise jede Andeutung eine- WegeS fehlte. In den Ebenen

liegt der Schnee noch zwei bis drei Meter hoch : in manchen

Ortschaften waren die Häuser bis zu den Dächern eingefchneit ,

so daß in den Schnee Tunnel gegraben werden mußten . Während

der strengen Kälte froren alle kleineren Flüsse bis auf den

Grund , während die größeren mit ungewöhnlich starkem Eis

belegt wurden . Der Wassermangel ist überall groß ; da alle

Brunnen zugefroreo . wurde an manchen Orten für daS Vieh

Schnee geschmolzen . Angesichts der großen Schneemaffen sieht

» an dem Frühjahr mit Bangen entgegen .

Madrid, - 6 . Mär ». Wie bereit « telegraphisch gemeldet , sind

in der Ortschaft Brunete infolge eines Platzregen - b4 Häuser

eingestürzt . Nachträglich erfährt man , daß bei dieser sonder¬

baren Katastrophe kein Mensch um 's Leben gekommen ist.

Brunete ist etwa 30 Kilometer von Madrid entfernt . Die

Häuser dort sind . wie dies durchgehendS iu den Dörfern Alt »

und NeukastilieuS der Fall ist , nicht aus Stein , sondern auS

getrocknetem , mit gehacktem Stroh durchsetzten Lehm erbaut ,

was ihnen den erdfarbenen , kothigen Ton gibt . Kein Wunder

also , wenn ein starker Regen im Stande ist , diese Lebmhäuser

zu untergraben .
New Orleans , 1? . März . Die Tumulte zwischen den

weißen und farbigen Dockarbeiteru dauern fort . Heute Früh

gegen 7 Uhr feuerte ein Trupp von etwa SO Baumwollpackern

auf Neger , welche sich zur Arbeit an Bord eines Dampfers be¬

geben wollten . Zwölf derselben sollen getödtet worden fein .

v « » Alls o . >

Nach den Berichten der Vertrauensmänner der laudwirthschafttichen BezirkSvereiue für
durch das Großh . Statistische Bureau .
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50Tauberbischosshm. Distrlhausen
„ Hochhausen ,
„ Tauberbischosshm . 361
. Werbachhanlen !, 45

' Weiß » und Rothwein ; außerdem ist noch 1893c Rothwein _ , ^
Weißwein . 2 kl R - ihwein »nd 1,3 KI Weißberbst , zusammen 6 dl Wein überhaupt gekeltert . Der Gesawmtb -rbst^ ar

"
64^ KI Weiß¬

wein . 480 dl Rochwem und 312 dl W -ißherbst --- 1440 dl Wein überhaupt , Mostgewichl des Weihherbstes 75 - 85 °. — -> Bei
gespritzten Reben , bn ungespritztm 10» weniger - — ° Schillerwein .

d ->m Morgen wurden durchschnittlich 27k

Bürgerliche Rechtsstreite
Ladung .

P 202 .1 . Nr . 4011 . Mannheim
Die Ehefrau des Schneiders Johann
Bredm . Rosa , geborene Weser zu
Mannheim , vertreten durch Rechtsan¬
walt 0r . Rosenfeld von da , klagt gegen
ihren Ehemann , an unbekannten Orten
abwesend , mit dem Anträge aus .scher '

düng der zwischen den Streitwerten am
29 . November 1887 geschloffenen Ebe
wegen Ehebruchs , grober Vernachlässi¬
gung und harter Mißhandlung , und
ladet den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung deS Rechtsstreit « vor dm 111
Eivilkammer des Großh . Landgerrchts
zu Mannheim auf .

Dienstag den 21 . Mar 1895 ,
Vormittags 9 Uhr .

mit der Aufforderung , einen der dem
gedachte» Gerichte , » gelassenen Anwalt
z« bestellen . „ . . „

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 11 . März 1895.
Schlachter ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerrchts .

P1222 . Nr . 4200 . Offenburg .
I . S . des Moses Kassewitz von
Schmieheim , zur Zeit an unbekannten
Orten , gegen Theodor Zentner . Land -

wirtb in Dorf Kehl , wegen Forderung ,
der Beklagte Theodor Zentner hat gegen
den Arrestdefehl deS diesseitigen Gerichts
vom 29 . September 1890, Nr . 15,515 ,
Widerspruch erhoben und lodet den
Arrestkläger zur mündlichen Berband -

lung vor das Gr . Amtsgericht Offen -
dura aus

Dienstag de » 30. Avril 1895 ,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zweckeder öffentlicheuZustellung
wird dieser Auszug des Widerspruchs
öffentlich bekannt gemacht .

Offeuburg , den 7 . März 1895.
Grrichtsschreibrr deS Gr . Amtsgerichts :

C . Beller .
Aufgebot .

P17S .2 . Nr . 7740 . Pforzherm .
DaS Großh . Amtsgericht dahier hat
unterm Heutigen folgendes

Aufgebot
"

^ öttlieb Kautz , Mechaniker von

Jsprmgen . , Zt . in Mannheim , ver¬
treten durch Landwrrtb Christian Manns -

dörfer in Jipringen , befindet sich seit
dem Jahr 1888 in Besitz folgender Lie¬
genschaft auf Gemarkung Pforzheim :

Plan 84 , Nr . Ä57 «-
14 a 54 gw Acker links am Sommer¬

weg , einers . Johann Kunzmann
Kinder » anderseits Johann Kraft
Kirchenbauer Kinder . .

Der Eigenthumserwerb ist i» dem
Grundbuch nicht eingetragen .

Auf Antrag des Inhabers der Liegen¬
schaft werden alle Diejenigen , weiche an
derselben in den Grund - und Pfand -

büchern nicht eingetragene und auch sonst ^
nicht bekannte dingliche oder auf einem
Stammguls - und Familiengutsverband !
berudende Rechte haben oder zu habe» !
glauben , aufgeforderr , solche in dem auf -

Donnerstag , 25 . April 1895, !
Vormittags 9 Uhr , !

bestimmten Termin geltend zu machen , l
widrigenfalls die nicht angemrldeten An - >

spräche für erloschen erklärt würden . ^
Pforzheim , 25 . Februar 1895 . :

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
Matt . >

P .197 . Nr . 3639 . u eberlingen . >
Bezüglich der von der Waisen - und
Sparkasse Salem am 1. Februar 1894
auf den Namen des Landwirths Ma¬
thias Sailer von Urnau ausgestellten
Sparbuchs Nr . 12.483, mit einer Ein¬
lage von 360 Mark und des von der
gleichen Kaffe im Jahre 1849 auf den
Name » deS Martin Hagen von Urnau
ausgestellten Sparbuchs (Nr . unbekannt )
« it einer Einlage von 968 Mark 29

Pfg - , ist zum Zwecke der Kraftloser -
klärung das Aufgeboksverfahren bean¬
tragt . Die Inhaber dieser Sparbücher >
werden anfgefordert , spätestens in dem
Aufgebotstermiue . welcheraufden Amts - >
tag in Markdors am Montag den !
7 . Oktober d . I . , Vorm . 11 . Uhr .
bestimmt wird , ihre Rechte bei Gericht
anzumeldcn und die Urkunden vorzu -
legrn . andernfalls die Krastloserklärung
der Sparbücher erfolgen wird , lieber »
lingen , den 6 . März 1895 . Der Ge -
richtsschrciber des Gr . Amtsgerichts :
Baumann .

Konkursverfahren .
P .193. Nr . 7007. Karlsruhe .

In dem Konkursverfahren über de»
Nachlaß des Ober - und Corpsauditeurs
Eduard Lotheisen dahier wurde zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderung Termin auf

Dienstag den 9 . April 1895 ,
Vormittags 9 ' /, Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst ,
Akademiestraße 2 , ll . Stock , Zimmer
Nr . 13, Termin anberaumt .

Karlsruhe , den 12. März 1895.
Rapp ,

Gerichtsschreiber Großh - Amtsgerichts .
P .194 . Nr . 2998 . Schvpfheim .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Nachlasses des Holz¬
bodenmachers Hermann Pfefferte in
Hausen ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
verzeichniß der bei der Bertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin aus

Dienstag den 9. Avril 1895 »
Nachmittags 3 ' , Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Schopfheim , den 12. März 1895 .
Hauser ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Bekanntmachung .

P .2VS. Mannheim . In dem Kon¬
kursverfahren über den C . A . Zieg iri¬
schen Nachlaß sind zur Schlußverthei -
lnng verfügbar M . 671l .03 . Berück¬
sichtigt werden M . 368,355 .67 Forde
rnngen Am 25 - April dinterlcge ich
nach 8 156 K .O . die nicht erhobenen
Dividendenbeträge .

Mannheim , cen 13 . März 1895 .
Der Konkursverwalter :

v . Harder , Rechtsanwalt .
Berm-grn-absandernu- .

P '201 . Nr . 2755 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Eivilkammer Hl , vom Hen -

! tige » wurde die Ehefrau des Kord - und
Holzmaarenhändlrrs Friedrich Kallen¬
bach » Marie Antonie , geb. Köppel in

>Baden , sür berechtigt erklärt , ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Eheman -

l ues abzusondern .
Dies wird hiermit zur Kenntniß der

' Gläubiger gebracht .
! Karlsruhe , den 28. Februar 1895 .
! Der Gerichtsschreiber
i des Großh . Landgerichts Karlsruhe :
j I )r . Gerber .
- P 200 . Nr . 3983 . Mannheim . Die
Ehefrau des Ernst Bienfait , Emma ,
geb. Schneider in Mannheim , vertreten
durch Rechtsanwalt Ur . Löd in Mann
heim , hat gegen ihren Ehemann bei dies¬
seitigem Landgerichte eine Klage mit
dem Begehren eingercicht , Ke für be¬
rechtigt »n erklären , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern .

Termin zur Verhandlung hierüber
ist ans : ^

Mittwoch de » 24 . April 1895 ,
Vormittags 9 Uhr , !

bestimmt . .
Dies wird zur Kemitmßuahmr der

Gläubiger andurch veröffentlicht .
Mannheim , den 9 . März 1895 . l

Gerichteschrriberei Großh . Landgerichts . >
Odrnhrimer .

Erden - Aufruf .
P 101 .2 . Freiburg . Zu dem Nach

lasse der dahier ledig verstorbenen Julie
Schill (srüber in Rastatt ) sind nach
gemachten Erhebungen folgende Seiten¬
verwandte , beziehungsw . Abkömmlinge
von solchen berufen , deren Dasein und
Aufenthalt nicht bekannt ist, und zwar :

-4 . Väterlicher Seits , von Oderbergen
am Kaiserstuhl stammend :

Wendelin Beb . Maria Anna
Beh , Johanna Beh , geehelichte
Josef Reichenbach , Theresia Beh ,
geehelichte Sebastian Wellenreiter .
Maria Eva Beh , geehelichte Jos es
Eisenhut , Katharina Schill ,
Sales Beh , Barbara Beh , ge¬
ehelichte Gärig , Gertrude Heh ,
geehelichte Görig , Genovefa Beh ,
geehel . Brunner , Moritz Schill .
Johann König , Constantin Kö¬
nig , Ludwig König , Georg
König , Pantaleon Schill und
Josef Schill .
Mütterlicher Seits , von Renchen
stammend :

Barbara Schmidt , Ferdinand
Schmidt und Josef Schmidt .

Dieselben werden hiermit anfgefordert ,
binnen 4 Wochen von heute an

Nachricht von sich an den Unterzeichne¬
ten gelangen zu lassen zum Zwecke Ver¬
zugs zu den Theilungsoerhandlrmgen .

Freiburg , den 7. März 1895 .
Der Großh . Notar :

A . Fuchs .
Handelsregistrreiutriige .

P 93 . Konstanz . In das dies¬
seitige Handelsregister wurde einge¬
tragen :

4 In das Firmenregister :
1- Zu O -Z . 171 zur Firma Theo¬

dor Harrer in Konstanz : Die
Firma ist erloschen .

II . Unter O -Z . 436 Firma und Nie -
derlaffungsort : „Mweralwaffer -
fabrikKonstanzF Rothen ha eus -
ler in Koostaoz " .

Inhaber der Firma : Fritz Rothen -
haeusier , Fabrikant und Kaufmann in
Konstanz . Ehevertrag zwischen Fritz
Rvthenhaensler und Emma Miehle von
Konstanz vom 5 . Oktober 1892 , wonach
jeder Theil den Betrag von einhundert
Mark in dir Gemeinschaft rinwirst ,
während alles übrige , gegenwärtige und
künftige Vermögen davon ausgeschlossen
bleibt .

1U . Zn O -Z . 128 zur Firma I . S .
Schaffner L Cie . in Konstanz .

Inhaberin der Firma ist auf Ableben
des Kaufmanns Georg Schaffner dessen
Witwe , Bertha Schaffner , geb . Hani -
mann . Dem Kaufmann Eugen Schaff¬
ner in Konstanz wurde Prokura ertheilt .

IV - Zu O Z . 386 zur Firma D . Cafe -
witz in Konstanz : Die Firma ist
erloschrn .

L . In das Gefellfchaftsregifter :
1 - Zu O Z . 90 zur Firma Kupfer -

schmid und Sutterer in Kon¬
stanz : Die Gesellschaft hat sich
aufgelöst .

U . . Unter O .Z . 138, Firma und Nie¬
derlassungsort Kupfers chmid u .
Sutterer in Konstanz .

Rechtsverhältnisse der Gesellschaft :
Sitz der Gesellschaft ist Konstanz .
Die Gesellschaft begann am 1 . Ja¬

nuar 1895 .
Gesellschafter sind :
August Sutterer . Kleidermacher in

Konstanz » und Jakob Jlg , Klcider -
macher von da .

Beide Gesellschafter sind befugt , die
Gesellschaft einzeln zu vertreten .

August Sutterer ist ledig ; Jakob
Jlg ist verheiralhet mit Maria Beyrer
von Konstanz . Inhaltlich des Ehever¬
trags , ä . ä . Konstanz , 20 . Juli 1894,
wirft jeder Theil den Betrag von fünfzig
Mark in die Gemeinschaft ein , während
alles übrige , gegenwärtige und zukünf -

Druck und Verlag der G - Braun ' scher» Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

tige » liegende nnd fahrende , aktive und
passive Vermögen der beiden Brautleute
von der Gemeinschaft ausgeschlossen und
verliegenschafiet wird .

111- Unter O -Z . 139, Firma und Nie -
derlaffuna --ort „D . Casewitz in
Konstanz " .

Rechtsverhältnisse der Gesellschaft :
Die Gesellschaft hat am 1 . Januar

1895 begonnen ; Sitz derselben ist Kon¬
stanz .

Gesellschafter sind :
David Casewitz , Kaufmann und
Meyer Josef Weil » Kaufmann , beide

in Konstanz .
David Casewitz ist verehelicht mit

Babette Schnurrmann von Schmieheiw -
Inhaltlich des im Jahre 1870 errichteten
EhevrrtragS wirft jeder Theil 25 Gul¬
den — 43 Mark 71 Psg . in die Ge¬
meinschaft ein , während alles übrige
Vermögen davon ausgeschlossen bleibt .

Meyer Josef Weil ist verheiralhet
mit Bertha Casewitz von Konstanz .

Nach dem Ehevertrag ci. <1- Konstanz ,
den 22 . Oktober 1891 wurde in Z 1 be¬
stimmt :

„Jeder Tbeil wirft den Betrag von
einhundert Mark in die Gemeinschaft
ein , schließt von dieser das gesammte
übrige gegenwärtige und künftige Ein¬
bringen nebst betr . Schulden als ver-
liegenschastet aus .

"
Jeder Gesellschafter ist zur Bertre -

tung der Gesellschaft in gleicher Weise
berechtigt . i

Konstanz , den 7 . März 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht .

I s e l e.
P .74. Nr . 3811 . Pilling en . In

das diesseitige Firmenregister wurde ein¬
getragen zu O .Z 274 :

H . As ch er in Billingm . Die Firma
ist erloschen.
» Gillingen , den 4 . März 1895 .

Großh . bad - Amtsgericht .
Böhler -

P '87 . Nr . 3810 . Billingen . In
das diesseit. Firmenregister wurde ein¬
getragen :

Zu OZ 311 : vr . F . Priemer in
Billmgen .

Inhaber der Firma ist : De . Franz
Priemer , ledig , Apotheker in Gillingen .

Villingen , den 4 März 1895 .
Großh . bad Amtsgericht .

Böhler .
P .150 . Nr . 3507 . Freiburg . Ja

das diesseitige Handelsregister wurde
eingetragen :

». ZumFirmenregister
Bond II

Zu O Z . 401 . Firma Rombach und
Heuler in Freiburg ist als Einzel -
strma erloschen.

Zu O .Z . 521 . Firma Otto Hauser , n
Freiburg , Inhaber : KarlOtto Hauser ,
lediger Kaufmann in Freiburg .

Zu O .Z 522 . Firma M . Brohmann
u . Sohn in Freiburg .

Inhaber : Karl Model , Kaufmann
in Karlsruhe , verheirathet mit Julie
geb . Eder von St . Francisko Nach
deren Ehevertrag 6- ä . Brüssel , den
K. Avril 1877 , wird die Güterge¬
meinschaft auf den Einwurs von 100
Frs . seitens jedes Ehegatten be¬
schränkt . , . ,

Dem Eduard Dolletscheck , Kauf¬
mann in Karlsruhe , ist Prokura er-

O Z 523 Firma Robert Stehle in
Munzingen » Inhaber Robert Stehle ,
Apotheker in Munzingen , verheirathet
mit Maria Katharina Hürster von
Altenheim . Nach deren Ehevertrag
ä . ä . Altenheim , den 1 . Oktbr . 1894,
wirft jede» Ehetheil 50 M . in die
Gemeinschaft ein unter Ausschluß
alles übrige » Vermögens , sowie der
Schulden . ^

O -Z - 524 . Firma Andreas Dürr in
Freiburg , Inhaber Andreas Dürr in
Freiburg , obne Ehevertrag verhei¬
ralhet mit Afra Benz von Durbach .

b . Zum Gesellschaftsregister
Band I -

Zn O .Z . 344 . Die Firma M . Broh¬
mann n . Sohn in Freiburg ist als
Gesellschaftssirma erloschen .

Band II .
O Z . 18. Firma Rombach u . Hettler

in Freiburg .
Gesellschafter dieser offenen Han¬

delsgesellschaft sind :
a . Eugen Hettler . Fabrikant i»

Freiburg , dessen eheliche Güterrechts -
verhältniffe bereits früher veröffent¬
licht worden sind .

b . Leo Goedeckemeper , lediger Fabri¬
kant in Freiburg .

Die Gesellschaft Kat am 1 . Februar
1895 begonnen . Jeder Gesellschafter
ist befugt , die Gesellschaft zu ver¬
treten .

Freibura . den 28. Februar 1895 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Reich .
P 39 . Nr . 1619 . PhilippSburg .

In das Firmenregister wurde einge¬
tragen :

OZ . 101 : Firma „Heinrich Lau -
trnschlägrr " in Kirrlach ; Inhaber
Heinrich Lautrnschläger in Kirrlach ,
verheirathet seit 26 . September 1894
mit Sophie Stöckel von Oberhanfe » ,
ohne Ebevertrag .

Philippsburg , 4 . März 1895.
Großh bad . Amtsgericht .

F . Müller .

2.

3.

4.

5.

Verwaltuugssacheu .
P189 . Nr . 177. Offen bürg .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Bermeffungs -

werke und der Lagerbücher nachfolgender
Gemarkungen ist «m Einverständmß mit
den Grmeinderäthen der bethriligten Ge¬
meinden Tagfabrt jeweils auf dem Rath¬
bause der betreff . Gemeinde anberaumt ,
für die Gemarkung :

1 . Offenburg , Dienstag 26 . März ,
Vormittags 8 Uhr ;
Appenlveier , Donnerstag den
28. März » Vormittags 8 Uhr ;
Bohlsbach , Samstag 30 . März ,
Vormittag « 9 Ukr ;
Urloff . n , Dienstag den2 April »
Vormittags 8 Uhr ;
Windschläg , Donnerstag den 4 .
April , Vormittags 8 Uhr .

Die Grnndeigenthümer werden hiervon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,
daß das Verzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen , dem Gemein¬
derath bekannt gewordenen Verände¬
rungen iw Grundeigenthum während 8
Tagen vor derFortführuugstagsahrt zur
Einsicht der Betheiligten auf dem Rath¬
hause auslirgt : etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichniß vorge -
merkten Aeuderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbe¬
amten in der Tagfabrt vorzutrageu .

Die Grmideigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretrnen , aus dem Grundbuche
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bezeichnet«»
Tagsahrt anzumelden . Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenen Ver¬
änderungen sind die vorgeschriebenea
Handriffe und Meßnrkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemcinderath oder
in der Tagfahrt bei dem FortführuugS -
beamten abzugebeu , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Bethriligten von
Amtswegrn beschafft werden müßten .

Auch werde » in der Tagfahrt Anträge
der Grnndeigenthümer wegen Wiederde -
stimmung verloren gegangener Grenz¬
marken au ihren Grundstücken entgegen
genommen .

Offenburg , den 13. März 1895.
Der Großh . BezirkSgeomrter :

Hecker .
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